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Gemeinsam mit Flüchtlingen und Migranten
gegen rassistische Spaltung - Fluchtursachen bekämpfen!
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Spendenpreis: 30 Cent

Zeitung der MLPD Essen

Liebe Essenerinnen und Es-
sener,
Über 60 Mio. Menschen sind
weltweit auf der Flucht – nie
waren es mehr nach dem II.
Weltkrieg. Die herrschende
kapitalistische Gesell-
schaftsordnung ist immer
weniger in der Lage, ein-
fachste menschliche Bedürf-
nisse wie ein würdevolles
Leben zu befriedigen! 62
Superreiche besitzen die
Hälfte des Weltvermögens
(lt. Oxfam), während die UNO

in den Flüchtlingslagern des
Libanon die Lebensmittelra-
tionen auf 45 Cent pro Per-
son am Tag kürzt, weil die
Mitgliedsstaaten ihre Hilfs-
zusagen nicht einhalten.

Gewachsene Polarisierung
und politischer Missbrauch
der Übergriffe an Silvester
In den letzten Wochen er-
lebten wir eine deutliche
Polarisierung und auch Ver-
unsicherung:
Auf der einen Seite die wei-

ter ungebro-
chene Hilfs-
bereitschaft
von Millionen
einfacher
Menschen, die
Flüchtlingen
in ihrer Nach-
barschaft hel-
fen.
Auf der ande-
ren Seite wird
von Politikern
verschiedener
Parteien ein
dumpfes ras-
sistisches
Weltbild ver-
breitet, Ängste
geschürt und
von den
Fluchtursa-
chen und ih-
ren Verursa-
chern abge-

lenkt.
Die Herrschenden nutzten
die schlimmen Ereignisse
der Silvesternacht in Köln
und anderen Städten, um das
internationalistische Be-
wusstsein in der Bevölke-
rung anzugreifen und im
Eiltempo eine Verschärfung
der Asylgesetze zu beschlie-
ßen. Mit dem „Asylpaket II“
ist die Abschreckung und
Abschiebung der Flüchtlinge
in den Mittelpunkt gerückt.

Bürgerliche Flüchtlingspolitik in der Krise:

Für die Opfer der sexuellen
Übergriffe an Silvester, die
Verfolgung der Täter oder
die Verschärfung des Se-
xualstrafrechts interessiert
sich von den „empörten Poli-
tikern“ jetzt keiner mehr. Seit
Anfang des Jahres gab es je-
den Tag etwa zwei rassisti-
sche Übergriffe auf Flücht-
lingsheime (NRZ, 23.2.). Wo
ist hier der Aufschrei in den
Medien?
Bürgerliche Medien stellen
es so dar, als müsste die Re-
gierung damit der Stimmung
im Lande Rechnung tragen.
Im Gegenteil wurde mit ei-
ner Medienkampagne son-
dergleichen erst der Boden
bereitet, diese längst ge-
planten Maßnahmen durch-
zusetzen. Dabei wird insbe-
sondere über das Internet
eine Volksverhetzung betrie-
ben, ohne dass der Staat
eingreift. Männliche junge
Flüchtlinge werden pauschal
mit Dieben, Vergewaltigern
u.a. gleichgesetzt. So werden
diffuse Ängste erzeugt: „Ein
neues Flüchtlingsheim? Bitte
nicht vor meiner Haustür!“.
So wird vom „Dellwiger Frie-
den“ gefragt: „Wo sollen un-
sere Kinder dann spielen?“.
Warum nicht mit den Flücht-
lingskindern zusammen?
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